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Infolge Neueinteilung des Versuchsfeldes wurde 1967 
ein mehrere Meter breiter Streifen, der schon 1966 
Rüben getragen hatte, erneut mit Zuckerrüben bestellt. 
Auf dem übrigen Teil der Parzelle standen die Rüben 
nach Gerste. Innerhalb des Feldes wechselt der Boden 
in der bearbeiteten Oberkrume von leichtem humosem 
Sand bis zu tonigem Lehm. Die Rübenparzelle wurde 
sonst einheitlich behandelt, im Frühjahr gepflügt und 
in folgender Weise gedüngt: 
Mineraldünger vor der Saat am 7. März und 13. April 
insgesamt : 
80 kg/ha N, 
140 kg/ha P20 5, 
226 kg/ha K20; 
weitere 60 kg/ha N wurden am 22. Mai in Form von 
Kalkammonsalpeter als Kopfdünger gegeben. 
Aussaat: 13. April 1967; Sorte : 'Kleinwanzlebener 
Erta' monogerm, pilliert mit Fähse-Einzelkorndrille; 
Pillenabstand 6,5 cm, anschließend Unkrautbekämpfung 
mit PCA. 
Infolge der zunächst sehr kühlen Witterung liefen 
die Rüben zögernd auf, doch war am 17. Mai mit etwa 
8-10 Keimlingen je lfd. m Drillreihe ein ausreichender 
Ausgangsbestand vorhanden. 
Erst später fiel auf, daß die auf dem Streifen „Rübe 
nach Rübe" wachsenden Pflanzen sich schlechter ent-
wickelten als die übrigen. Ein Teil der jungen Pflanzen 
ging ein, und die anderen blieben insbesondere auf 
dem Feldteil mit schwerem Boden viel kleiner als die 
Rüben der normalen Fruchtfolge. Im Laufe des Som-
mers wurden mehrfach welkende Pflanzen gefunden, 
deren Rübenkörper von unten her verfaulte, während 
auf dem sandigen Teil des Versuchsfeldes die sichtbaren 
Unterschiede im Spätsommer fast völlig verschwunden 
waren. Untersuchungen auf pflanzenparasitäre Nemato-
den (Bodenuntersuchungen, Anfärben von Wurzeln) 
ergaben keinen Hinweis auf die Ursache des Schadens. 
Vor kurzem hat nun W inner (1966; dort weitere 
Literatur) auf Grund seiner langjährigen Erfahrungen 
mit Pilzen als Wurzelparasiten, insbesondere mit der 
von Aphanomyces sp. (Typ cochlioides) in Mittelchile 
verursachten Caida-Krankheit der Zuckerrübe, auch im 
Bundesgebiet Untersuchungen über derartige Schäden 
an Wurzeln der Zuckerrübe durchgeführt und festge-
stellt, daß bisher über die Bedeutung nichtletaler Pilz-
infektionen an den Wurzeln junger Rüben nur wenig 
bekannt ist. 
In Kenntnis dieser Arbeiten und nach eigenen Erfah-
rungen im Zuckerrübengebiet Mittelchiles lag der Ver-
dacht nahe, daß auch auf unserem Versuchsfeld Apha-
nomyces sp. für den Schaden verantwortlich sein 
könnte. Wir führten daher zunächst einen orientieren-
den Gewächshausversuch mit p-Dimethylaminobenzol-
Tabelle 1. G e w ä c h s h a u s v e r s u c h m i t D A S 
Pflanzenzahl 
. Blattgewicht 
Versuchsglied 
je Topf je Pflanze 
Mittelwert Mittelwert in g (je 10 Töpfe) 
ohne mit ohne mit 
DAS DAS DAS DAS 
1. Rübe nach Gerste 
Lehm 3,1 3,4 3,8 3,1 
Sand 3,4 3,8 2,7 3,3 
2. Rübe nach Rübe 
Lehm 1,0 2,9 1,1 2,6 
Sand 1,2 2,9 2,2 3,3 
diazo-Na-Sulfonat (DAS) = Dexon durch. Proben des 
Versuchsfeldbodens wurden in Töpfe eingefüllt, je Topf 
4 Pillen der Sorte 'Kleinwanzlebener Erta', monogerm, 
eingelegt und 25 ppm DAS oberflächlich eingearbeitet. 
Der Versuch wurde am 21. Juni angesetzt und am 
25. Juli ausgewertet (Tab. 1). 
Das Ergebnis des Versuchs ist eindeutig. In beiden 
Bodenarten bewirkte das gegen Phycomyceten spezi-
fisch wirksame Präparat einen erheblich besseren Keim-
lingsaufgang und schnelleres Wachstum, wie aus den 
durchschnittlichen Blattgewichten klar zu erkennen ist. 
Die darauf im Institut für Zuckerrübenforschung, Göt-
tingen, vorgenommene Analyse des Bodens auf rüben-
pathogene Wurzelparasiten bestätigte den Verdacht 
und ergab eine starke Verseuchung aller Feldteile mit 
Aphanomyces sp. (Typ cochlioides)*, die sich offenbar 
aber erst im 2. Anbaujahr auf das Wachstum der 
Pflanzen stark hemmend auswirkte. Um den Einfluß 
dieses Befalls auf den Ertrag kennen zu lernen, wurden 
am 4. Oktober je 6 Teilstücke beider Fruchtfolgen be-
erntet und die Mittelwerte nach den Bodenarten „Sand" 
und „Lehm" getrennt berechnet (Tab. 2). 
Tabelle 2. V o r f r u c h t v er s u eh M ü n s t e r 1 9 6 7 
Rüben Zucker 
Versuchs- Zahl/ha Ertrag Pol.0/o Ertrag Blatt 
glied dz/ha 
abs. rel. dz/ha abs. rel. dz/ha 
1. Rübe nach 
Gerste 
Lehm 82 116 100 661 16,2 107 100 569 
Sand 87 196 100 661 16,2 107 100 604 
2. Rübe nach 
Rübe 
Lehm 57 778 70 163 14,3 23 21 260 
Sand 76 508 88 425 14,9 64 60 491 
Während der Pflanzenbestand auf dem Streifen 
„Rübe nach Rübe" je nach Bodenart 12 °/o oder 30 0/o 
unter dem des anderen Feldteils lag (Abb. 1), erreichte 
der Ertrag an Zucker auf Lehm nur 21 °/o, auf Sand 
dagegen noch 60 °/o der Vergleichsparzellen in der nor-
malen Fruchtfolge. Auch der Zuckergehalt und der 
Blattertrag gingen erheblich zurück. Berechnet man aus 
diesen Ergebnissen di<e Einzelpflanzengewichte, so zeigt 
sich, daß der Minderertrag weit mehr durch das 
schlechte Wachstum der Einzelpflanzen als durch die 
Verringerung des Pflanzenbestandes verursacht worden 
ist (Tab. 3). 
Tabelle 3. E i n z e 1 p f 1 a n z e n g e w i c h t e 
Versuchsglied 
1. Rübe nach Gerste Lehm 
Sand 
2. Rübe nach Rübe Lehm 
Sand 
(Mittelwerte in g) 
Blattgewicht Rübengewicht 
630 
693 
450 
642 
805 
758 
282 
555 
Diese Befunde erhärten die Auffassung von W i n -
n e r über die Bedeutung subletaler pilzlicher Infektio-
* Den Herren Direktor Doz. Dr. C. W inner und Dr. 
Sc häufe 1 e danke ich verbindlich für die Untersuchung 
unserer Proben und die Erlaubnis, das Ergebnis ihrer Unter-
suchungen in dieser Arbeit zu verwenden. 
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Abb. 1. Zuckerrübenversuchsfeld in Münster/Westf. am 
31. Juli 1967. Lehmboden. 
Links: Zuckerrüben nach Zuckerrüben. 
Rechts: Zuckerrüben nach Gerste. 
nen am Wurzelsystem der Zuckerrübe. Darüber hinaus 
ist der Einfluß der Bodenart auf die Höhe der Verluste 
klar zu erkennen, denn auf dem Sandboden wurden 
immerhin noch 60 °/o, auf dem Lehmboden aber nur 
20 °/o des Zuckerertrages der normalen Fruchtfolge er-
zielt, obwohl bei den Arbeiten in Göttingen keine 
Unterschiede in der Verseuchung der Bodenproben be-
obachtet werden konnten. Auch der Witterungsverlauf 
dürfte wichtig sein; um seinen Einfluß zu klären, wären 
aber mehrjährige Untersuchungen erforderlich. 
Das Ergebnis des unbeabsichtigten Versuchs zeigt, 
daß Aphanomyces sp . unter mitteleuropäischen Bedin-
gungen bei zweimaligem Rübenanbau in unmittelbarer 
Folge schwerste Ertragsverluste verursachen kann. Bei 
Betriebsumstellungen oder Flurbereinigungen sollte 
man daher diese Möglichkeit nicht vernachlässigen. 
Zusammenfassung 
Im Jahre 1967 mußten Zuckerrüben auf einem kleinen 
Teil des Institutsversuchsfeldes angebaut werden, der 
schon 1966 Rüben getragen hatte. Dabei entstanden 
schwere Schäden, die im wesentlichen durch subletalen 
Befall mit dem Pilz Aphanomyces sp. verursacht wur-
den. Die Höhe der Schäden war von der Bodenart 
abhängig und betrug auf humosem Sandboden etwa 
40 0/o, auf Lehmboden dagegen 80 0/o des Zuckerertrages 
der Parzellen in normaler Fruchtfolge. 
Summary 
On a small area of an experimental field where sugar 
beets had been grown in 1966, beets were grown again in 
1967. They developed heavy damages, mainly due to a sub-
letal attack by a fungus, Aphanomyces sp. The amount of 
damage varied with the soil type. The lasses in sugar yield 
were 40 °/o in sandy soil and 80 0/o in clay soil as compared 
with beets growing in the same soils but in a normal crop 
rotation. 
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